
Ließ sich Hitler im Alter von
6 Jahren in Paris zu „Mein
Kampf“ inspirieren? Warum die
Gruppe  „Jüdische  Stimme  für
gerechten Frieden in Nahost“
ein Friedenshindernis ist
Von Dr. Clemens Heni, 5. März 2019

Die  Stadt  Göttingen,  die  Universität  Göttingen  und  die
Sparkasse  Göttingen  haben  sich  entschieden  und  werden  der
Verleihung des sog. Göttinger Friedenspreises 2019 am Samstag,
den 9. März 2019 an die Gruppe „Jüdische Stimme für gerechten
Frieden in Nahost“ fernbleiben. Das ist gut so, auch wenn es
eine  Redakteurin  des  Tagesspiegel,  Andrea  Dernbach,  anders
sieht und eher ein Problem mit der Kritik am Antisemitismus zu
haben scheint, denn mit der neuen Form des Antisemitismus via
„Rückkehrrecht der Palästinenser“, denn das ist ein Kernpunkt
der BDS-Bewegung, der die Preisträger nahe stehen.

Frieden ist ein großes Wort und wäre in Nahost gleichwohl ein
Traum. Als Politikwissenschaftler und Aktivist habe ich z.B.
2007 die Nichtregierungsorganisation „Scholars for Peace in
the Middle East (SPME)“ in Berlin mitgegründet. 2017 hat mich
der Vorstand mit einstimmigem Beschluss ausgeschlossen, weil
ich es gewagt hatte, die Unterstützung von SPME in USA für den
Sexisten, Rassisten, Nationalisten und Antisemiten Donald J.
Trump, den 45. Präsidenten der USA, zu kritisieren.

Die Boykottbewegung BDS gegen Israel möchte Israel nicht nur
isolieren  und  einseitig  verantwortlich  machen,  sondern  vor
allem auch das angebliche Rückkehrrecht der 1948 vertriebenen
Palästinenser  durchsetzen.  Dabei  handelt  es  sich  um
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mittlerweile  über  5  Millionen  Menschen,  die  in  völlig
grotesker Weise als „Flüchtlinge“ rubriziert werden und gar
eine  eigene  exklusive  UN-Einrichtung  für  sich  haben,  die
UNRWA.

Die deutsche Sektion der Juden für gerechten Frieden in Nahost
ist Mitglied der „European Jews for a Just Peace“. Dort ist
auch die französische Gruppe Mitglied („Union Juive Francaise
pour  la  Paix“),  die  am  25.  Februar  2019  nochmal  deutlich
machte,  dass  all  die  harmlosen  Worte  dieser  ach-so-
friedlichen-Juden,  die  angeblich  Israel  anerkennen  und  nur
einen Staat Palästina Seite an Seite mit dem Israel von 1967
haben wollen, Makulatur sind oder schlicht Propaganda für die
Dernbachs oder Brumliks dieser Welt: Denn die Mitglieder der
französischen  Sektion  sagen  klipp  und  klar,  dass  sie
„Antizionisten“ sind und somit den Anspruch der Juden auf
einen jüdischen Staat ablehnen. In der Erklärung wird einzig
und  allein  Israel  für  den  Nahostkonflikt  verantwortlich
gemacht. So wichtig es ist, die Besatzung des Westjordanlandes
zu kritisieren, so falsch und verräterisch ist es, dabei den
Judenhass  der  Araber,  Islamisten  und  Palästinenser  nicht
einmal en passant zu erwähnen.

Ein Unterstützen der BDS-Bewegung sowie aktives Kooperieren
durch die Gruppe “Jüdische Stimme für gerechten Frieden in
Nahost” (wie es hier oder hier von ihnen selbst erklärt wird)
ist antisemitisch, weil es nicht nur einseitig Schuld sucht
und sie bei den Zionisten findet, aber nie bei den Jihadisten
oder säkularen palästinensischen Judenfeinden, sondern auch,
wie die Amsterdamer Erklärung von 2002 verdeutlich, mit dem
Rückkehrrecht  der  Vertriebenen  von  1948  kokettiert,  ja  es
einfordert („the recognition by Israel of its part in the
creation of the Palestinian refugee problem. Israel should
recognise in principle the Palestinian right to return as a
human right.”).

Floskeln, diese „Rückkehr“, die ja für fast alle gar keine
Rückkehr wäre, da nur noch wenige Zehntausend tatsächlich 1948

http://www.ujfp.org/spip.php?article6967&lang=fr
http://www.ujfp.org/spip.php?article6967&lang=fr
https://www.juedische-stimme.de/2018/08/21/unsere-aktion-im-rahmen-des-pop-kultur-festivals/
https://www.juedische-stimme.de/2018/06/27/ruhrtrienalle-wir-begruessen-die-wiedereinladung-der-band-young-fathers/
https://www.juedische-stimme.de/wp-content/uploads/2018/12/EJJPAmsterdamSTMT1EN.pdf
https://web.archive.org/web/20120206020445/http:/www.ejjp.org/main.asp?pagid=8
https://web.archive.org/web/20120206020445/http:/www.ejjp.org/main.asp?pagid=8
https://web.archive.org/web/20120206020445/http:/www.ejjp.org/main.asp?pagid=8
https://web.archive.org/web/20120206020445/http:/www.ejjp.org/main.asp?pagid=8


vertriebenen  (oder  aus  eigenen  Stücken  gegangen)
Palästinenser*innen  leben,  dürfe  „Israels  Existenz“  nicht
bedrohen, sind so wertvoll wie eine Debatte mit der AfD über
Vielfalt,  Demokratie  und  die  Erinnerung  an  den
Nationalsozialismus.

Viele  Menschen,  die  sich  einen  Friedensvertrag  aller
arabischen Staaten mit Israel, ein Ende des islamistischen
Terror- und Willkürregimes von Erdogan und der AKP in der
Türkei sowie das Ende des Islamischen Republik Iran wünschen,
hoffen zudem, dass Benjamin Netanyahu die kommende Wahl in
Israel  verliert  und  endlich  ein  wenigstens  nicht
rechtsextremes,  ja  liberales  bis  linksliberales  (wenn  auch
ganz  sicher  nicht  linkes)  Koalitionsbündnis  die  Nachfolge
antritt.

Nationalismus  wie  die  Kooperation  mit  europäischen
Rechtsextremisten  und  Holocaustrevisionisten  durch  die
aktuelle  israelische  Regierung  (mit  der  Ukraine,  Litauen,
Polen, Ungarn) werden in Israel, aber auch von vielen Juden in
USA  und  Europa  scharf  kritisiert.  Allerdings  gibt  es  in
Deutschland  eine  völlig  realitätsferne  und  selbst  ernannte
Pro-Israel-Szene, die de facto Juden und Israel schadet, da
sie extrem rechts agiert und nur nachplappert, was Netanyahu
von  sich  gibt  und  linkszionistische  Stimmen  seit  Jahren
gezielt  negiert  und  totschweigt.  Das  gilt  auch  für
Einpunktbewegungen wie „Stop the Bomb“, die sich von Trump
viel verspricht und in ihm nicht die größte innere Gefahr für
die westliche Welt sieht, die er darstellt. Dass der Sexismus
und anti-hispanische Rassismus von Trump sie nicht anwidert,
verwundert nicht. Wer sich gegen den Verschleierungszwang im
Iran wendet, aber Trump nicht wegen dessen „grab her by the
pussy“-Sexismus  attackiert,  hat  gar  nichts  kapiert  und
heuchelt auf unerträgliche Weise.

Wer jedoch auf der anderen, der vorgeblich guten Seite steht
wie Micha Brumlik und nun in der taz die Kritiker*innen des
Antisemitismus  und  der  “Jüdischen  Stimme  für  gerechten
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Frieden” diffamiert und dann auch noch zusammen mit einer
Person  wie  Jacqueline  Rose  (und  dutzenden  weiteren
problematischen,  den  Antisemitismus  diminuierenden  oder
fördernden Personen) Erklärungen zur Unterstützung der Juden
für  einen  gerechten  Frieden  in  Nahost  unterschreibt,  hat
jegliche  Seriosität,  jede  Wissenschaftlichkeit,  jede
politische  Reputation  verloren  und  kann  nicht  mehr
ernstgenommen  werden.

Denn was schreibt Rose in ihrem Buch „The Question of Zion“?
Zitat:

„It was only when Wagner was not playing at the Paris opera
that he [Herzl, CH] had any doubts as to the truth of his
ideas.  (According  to  one  story  it  was  the  same  Paris
performance  of  Wagner,  when  –  without  knowledge  or
foreknowledge of each other – they were both present on the
same evening, that inspired Herzl to write Der Judenstaat,
and Hitler Mein Kampf)“.

Das  ist  nicht  irgendwie  eine  Meinung  von  Rose,  das  ist
Fanatismus und Unwissenschaftlichkeit in Potenz. Hitler habe
sich also im Alter von 6 Jahren zu „Mein Kampf“ inspirieren
lassen. Dass so etwas gelesen, lektoriert und gedruckt wurde,
hätte das Ende des Verlags Princeton University Press bedeuten
müssen – dass es das nicht tat, zeigt wie desolat „Forschung“
heute funktioniert. Dass eine Person wie Jacqueline Rose, die
diesen wirklichen Schwachsinn, der nichts als antisemitisch
motiviert  ist  –  nämlich  Herzl  und  den  Zionismus  mit  dem
größten Verbrecher der Geschichte der Menschheit in direkte
Verbindung zu bringen – so formuliert hat, von einem Mann wie
Brumlik (oder anderen Unterzeichnern wie Moshe Zuckermann und
Moshe Zimmermann) goutiert wird, ist bezeichnend. Es ist ja
keine offene Liste von Zehntausenden Namen, wo man nie weiß,
was für ein Schwachkopf sich darunter mischt.

Nein, es ist eine ausgewählte Liste eines Offenen Briefes von
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über 90 Leuten, die alle wissen, wer Jacqueline Rose ist. („In
einem offenen Brief verurteilen mehr als 90 namhafte jüdische
Wissenschaftler und Intellektuelle, darunter Noam Chomsky, Eva
Illouz, Alfred Grosser, Moshe Zimmermann, Judith Butler und
Micha Brumlik, die Anfeindungen gegen unseren Verein und rufen
die deutsche Zivilgesellschaft auf, die freie Meinungsäußerung
jener zu gewährleisten, die sich gegen die Unterdrückung der
palästinensischen Bevölkerung wenden.)“

Der  arabische  und  islamistische  Antisemitismus  sind  eine
enorme  Gefahr  für  Juden  und  Israel.  Die  nationalistische
Politik von Netanyahu hingegen ist auch problematisch und für
die politische Kultur in Israel eine sehr große Belastung.
Seine Kooperation mit der rassistischen Partei Otzma Yehudit,
die  in  der  Tradition  der  rassistischen  Terrorpartei  Meir
Kahanes steht (die in Israel verboten wurde), ist skandalös,
worauf jüngst u.a. der bekannte zionistische Publizist Yossi
Klein  Halevi  hinwies  und  in  scharfen  Tönen  Netanyahu
beschuldigt, den Namen Israels durch sein Kollaborieren mit
Otzma Yehudit beschmutzt zu haben.

Das Beispiel der “Jüdischen Stimme für einen gerechten Frieden
in  Nahost”  zeigt,  dass  ein  wachsamer  Blick  und  Kritik  an
israelischen Politikern oder Parteien berechtigt ist. Doch an
solcher Kritik ist die ‚Jüdische Stimme für gerechten Frieden
in Nahost‘ gar nicht interessiert. Sie streitet mit ihrer
Unterstützung  der  BDS-Bewegung  an  der  Seite  einer
Organisation, die sich den Beifall der Hamas (“We salute and
support the influential BDS Movement”) bestimmt nicht durch
ihren Einsatz für eine Zwei-Staaten-Lösung verdient hat.

Auch die palästinensische Terroristin und Ikone Leyla Khaled
findet  in  ihrem  noch  weitergehenderen  Kampf  gegen  den
jüdischen und demokratischen Staat Israel BDS sehr hilfreich.
Brumlik wird sagen, das seien alles Zufälle und nichts habe
mit nichts zu tun, wer solche inhaltlichen Überschneidungen
anspreche, sei ein Faschist oder McCarthy-Antikommunist.
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Linke oder linksradikale Kritik an diesen „Jüdischen Stimmen“
entwirklicht nicht nur er. Honni soit qui mal y pense.
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